
 

Jährlicher Newsletter - 2019

"Naturfreund ist derjenige, der sich mit allem, was in 
der Natur lebt, innerlich verbunden weiß, an dem 

Schicksal der Geschöpfe teilnimmt, ihnen, soviel er 
kann, aus Leid und Not hilft, und es nach Möglichkeit 
vermeidet, Leben zu schädigen oder zu vernichten.” 

(Albert Schweitzer, Arzt, Theologe und Philosoph, 1875 - 1965) 

Termine 2020 

• Infostand von Pro Fuchs: 
Hundetage Augustfehn 
„Frühlingsmesse“ am 
23.05.-24.05. 

• Infostand von Pro Fuchs: 
Jährlicher Tag des Tieres 
im September - genauer 
Termin und Ort wird auf die 
Homepage gestellt 

• Jahreshauptversammlung: 
30. Oktober / Ort & Zeit 
wird auf die Homepage 
gestellt 

• Jährlicher Tag des 
Fuchses:  Initiierung wird 
am 14.11.2020 in Bremen 
stattfinden 

• Kurzfristige Aktionen: 
Mahnwachen, Vorträge, 
evtl. weitere Infostände

Wir möchten uns bei unseren Mitgliedern und 
Interessenten jährlich mit einem Newsletter 
bedanken und über aktuelle Themen 
informieren. 
Unser Kampf gegen die Fuchsjagd geht 
unvermindert weiter.  
Wir haben uns im Herbst 2017 dem 
Aktionsbündnis Fuchs angeschlossen, dem 
zur Zeit 70 Vereine, Politiker und Prominente 
angehören.  
Gemeinsam sind wir stärker! 
Unsere Arbeit besteht aus Aufklärung, 
Konfrontation der Verantwortlichen mit Fakten 
und Druck auf die Entscheidungsträger! 



 

• 2018: Vorträge                             
„Der Fuchs - Schelm und Nützling“ 
über die VHS und auf Einladung 
vom NABU Apen 

• September 2018: Auftritt beim 
NDR1 „Jetzt reicht`s - Fuchsjagd“ - 
wo leider 90% der Redezeit den 
Jäger gegeben wurde 

• Dezember 2018: Auftritt beim Radio 
Ostfriesland „Mittendrin“, wo wir 
unseren Verein und unsere 
Tätigkeiten sehr gut erklären 
konnten 

• August 2019: Teilnahme an der 
Demo gegen die Schliefanlage in 
Lemgo-Voßheide 

• August 2019: Wir sind nun ein 
gemeinnütziger Verein 

• September 2019: 1. Tag des Tieres 
in Leer mit 10 teilnehmenden 
Vereinen 

• Oktober 2019: 
Jahreshauptversammlung 

• November 2019: Mahnwache zur 
Hubertusmesse in Bagband 
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Totschlagfallen

Totschlagfallen sollen zwar sofort töten, in der Praxis werden die Tiere 

stattdessen jedoch oftmals schwer verletzt, und viele von ihnen sterben 

aufgrund von abgetrennten Gliedmaßen, Trümmerbrüchen oder zer-

quetschten Körperteilen einen langsamen und schmerzhaften Tod.

Lebendfallen

In Lebendfallen werden die Tiere gefangen und anschließend mit ei-

nem Kopfschuss hingerichtet. Laut der Tierärztlichen Vereinigung für 

Tierschutz stehen die gefangenen Wildtiere unter hohem Stress, was 

erhebliches Leiden verursacht. Ein Wildtier gerät in höchste Panik, wenn 

sich die Falle schließt, und zieht sich bei verzweifelten Fluchtversuchen 

oftmals schwere Verletzungen zu oder stirbt durch Kreislaufversagen. 

Selbst vor Fuchskindern machen Jäger keinen Halt: Spezielle Jung-

fuchsfallen (Drahtgitterfallen) werden an den Ausgängen des Fuchsbaus 

angebracht, sodass die Fuchswelpen bei ihrer nächsten Erkundungstour 

hineintappen. Auf diese Weise löschen Jäger ganze Fuchsfamilien aus.

Die sogenannten „Kunstbaue“, welche bei Jägern hoch im Kurs stehen, 

sind ebenfalls grausamste Lebendfallen. Den Füchsen wird ein leerer 

Bau „vorgegaukelt“, und irgendwann kommen die Jäger. Sie machen 

die Klappe des Kunstbaues auf und erschießen die wehrlosen Füchse 

mit Handfeuerwaffen. Welpen der Füchse werden oft erschlagen oder 

von den Hunden totgebissen. Füchse dürfen ganzjährig bejagt werden.

Wir fordern: Verbot
 der Fuchsjagd!

Zudem ist die großflächige Reduktion von Füchsen mit jagdlichen 

Mitteln unmöglich; dieses wurde vielfach zweifelsfrei belegt. Nur 

dort, wo mittels extremer Fuchsbekämpfung überhaupt eine drasti-

sche örtliche Ausdünnung oder sogar Ausrottung von Füchsen - und 

natürlich allen anderen relevanten Beutegreifern - erreicht wird, lässt 

sich überhaupt eine Konstellation konstruieren, in der Restpopulati-

onen einer Beuteart durch Fuchsverfolgung geholfen werden kann. 

Ob jedoch der gewaltsame Tod Hunderter oder Tausender Füchse, 

Marder, Krähen und Greifvögel pro Jahr zur Verlängerung des Überle-

bens einer wenige Dutzend Tiere zählenden Vogelpopulation ethisch 

zu rechtfertigen ist, steht auf einem ganz anderen Blatt. Und ob die 

dazu eingesetzten finanziellen und personellen Ressourcen nicht 

weitaus besser und effektiver in Maßnahmen zur Restrukturierung 

des Lebensraums der bedrohten Art und demnach zur dauerhaften, 

nachhaltigen Sicherung ihres Überlebens eingesetzt werden könnten, 

ebenfalls.

Ist Fuchsjagd grau
sam?

Häufige Fehlschüsse

Englische Wissenschaftler untersuchten die Tierschutzaspekte bei 

der Fuchsjagd und kamen zu dem Ergebnis, dass bei der Jagd mit 

Schusswaffen lediglich die Hälfte der Tiere direkt getötet wird. Die 

angeschossenen Tiere flüchten mit blutigen Wunden oder zertrüm-

merten Knochen und sterben einen langsamen und schmerzhaften 

Tod.

Baujagd

Bei der Baujagd werden Füchse von Jägern mit Hunden aus ihrem 

schützenden Bau getrieben und erschossen. Hierbei kommt es immer 

wieder zum blutigen Kampf zwischen Hund und Wildtier, denn eine 

Fuchsmutter verteidigt ihre Kinder gegen Angreifer bis zum letzten 

Atemzug. Das Abrichten der Jagdhunde findet unter Ausschluss der 

Öffentlichkeit in sogenannten „Schliefanlagen“ statt. Hier lernen die 

Hunde am lebenden Fuchs, diesen aus dem Bau zu jagen. Die Füchse 

werden dabei wiederholt in Todesangst versetzt. Verzweifelt versu-

chen sie, aus ihrer Folterkammer zu entkommen – vergeblich, denn 

nach einem qualvollen Leben wartet der sichere Tod.

Fuchswelpen in einer Jungfuchsfalle. Die Tiere wurden 

kurz nach Aufnahme des Bildes von Jägern getötet.

Zweifelha!er „Naturschutz“ durch Umfahren 

der Wiesenvogel-Gelege.

Abtransport: Nach dem „Streckelegen“ werden 

die allermeisten Tiere kurzerhand entsorgt.
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Unsere Flyer -  
gern können Sie diese per Mail bestellen - wir senden sie zu. 

Wie wichtig ist der Fuchsrüde für die Aufzucht der Welpen ? 

Immer wieder liest man, männliche Füchse würden keine Rolle bei der Aufzucht der Jungtiere spielen. 
Diese Aussage hat sich derart eingeprägt, dass sie nicht nur von Jägern und Jagdbefürwortern, sondern 
auch von anderen, die jene unreflektiert annehmen, getätigt wird. 
Dabei ist diese Aussage grundlegend falsch und entbehrt jeder wissenschaftlichen Grundlage. 
Fuchsväter beteiligen sich nicht nur an der Aufzucht der Jungtiere, sie spielen sogar eine wichtige Rolle 
für die Welpenaufzucht (Baker et al., 1998). Noch dazu sind nicht nur die männlichen Elterntiere an der 
Nachwuchspflege beteiligt, sondern auch subdominanten Jungtiere des Vorjahres - sowohl Männchen als 
auch Weibchen - die sich unter anderem um die Nahrungsbeschaffung kümmern. Sofern es Füchsen 
möglich ist, leben sie in kleinen Familienverbänden, bestehend aus dem Elternpaar und den nicht 
abgewanderten Jungtieren sowie dem Nachwuchs des aktuellen Jahres (Weber, 2006). 
Die Paarungszeit von Füchsen liegt zwischen Dezember und März. Nach circa 53 Tagen Tragzeit bringt 
die Fähe ihre Welpen im Fuchsbau zur Welt. Vaterrüden gelten aufgrund ihrer Wichtigkeit für die 
Jungtieraufzucht nach 
§ 22 BJG als „zur Aufzucht notwendige Elterntiere“. In den Kommentaren zum Bundesjagdgesetz wird als 
„Setz- und Brutzeit“ beim Rotfuchs für Bayern der Zeitraum vom 1. März bis zum 15. Juli genannt. Für den 
Jäger heißt das, in dieser Zeit sind die für die Welpenaufzucht erforderlichen Elterntiere geschützt und 
dürfen nicht bejagt werden. In Hessen gilt die Jagdzeit vom 15.08. - 28.02 und gemäß § 22 BJG dürfen 
ebenfalls in Hessen keine "zur Aufzucht notwendigen Elterntiere" außerhalb der Jagdzeiten bejagt 
werden. Auch in anderen Bundesländern gibt es für erwachsene Füchse keine ganzfährigen Jagdzeiten, 
beispielsweise in Niedersachsen, wo die Jagdzeit für erwachsene Füchse von Mitte Juni bis Ende Februar 
reicht, Jungfüchse - die allerdings ebenso wichtig für die Aufzucht der Welpen sein können - dürfen 
allerdings ganzjährig bejagt werden. 
Gerade Bejagung von Elterntieren oder sogenannten "Helfern" während der Zeit der Jungtieraufzucht 
trägt dazu bei, dass die Fähe diese Rolle allein übernehmen muss. Bei anderen in Familienverbänden 
lebenden Caniden, beispielsweise Kojoten, führt eine Bejagung zur Populationszunahme, da stabile 
Familienverbände dadurch zerstört werden und sich jüngere Tiere, die ursprünglich noch im 
Familienverband leben würden, früher abwandern, um Nachkommen zu produzieren. 

Fakten:



Laut Untersuchungen in Schweden kontrollieren Füchse ihre Populationsgröße, ebenso wie Wölfe (Weber, 
2015) selbst - insbesondere dann, wenn Nahrungsknappheit oder Populationsüberschuss in einem Habitat 
vorliegt (Von Schantz, 1984). 
Die Männchen kümmern sich sowohl abwechslend mit dem Weibchen, das zum Großteil mit dem Säugen, 
der Pflege und der Aufzucht der Welpen beschäftigt, sowie den Jungtieren um ausreichend Nahrung. Vor 
allem liegt ihre Rolle jedoch darin, den Bau zu bewachen (Vergara, 2000). Auch bei Graufüchsen wird die 
Rolle als Bewacher seitens des männlichen Elternteils gezeigt (Nicholson et al., 1985). 
Die väterliche Rolle bei der Jungaufzucht wird bei allen Hundeartigen gezeigt, auch bei Füchsen. Es gibt 
keine Basis, auf der sich annehmen lässt, dass männliche Füchse nutzlos für die Jungaufzucht sind oder 
keine Rolle spielen - ganz im Gegenteil, denn oftmals tragen gerade männliche Füchse erheblich zur 
Nahrungsbeschaffung und zum Schutz der Jungtiere bei (Malcom, 1985)). Laut einigen Beobachtungen 
beschaffen sie circa doppelt soviel Nahrung für die Fuchswelpen wie die Fuchsfähen dies für ihre Jungtiere 
tun (Macdonald, 1979). 

Die Aussage, männliche Füchse seien nutzlos oder irrelevant, ist demnach 
bestenfalls unwissend, schlimmstenfalls bewusst irreführend, aber keinesfalls 
zutreffend.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie ein wunderschönes, besinnliches 
und ruhiges Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 
Der nächste Newsletter wird Mitte Dezember 2020 erscheinen! 

Liebe Grüße vom 
Vorstand des Vereins „Bürgerinitiative Pro Fuchs Ostfriesland“

Homepages: 
www.profuchsostfriesland.de 
www.aktionsbuendnis-fuchs.de 

Mail: 
info@profuchsostfriesland.de 
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